
Uganda-Team e. V.

• Uganda-Team Gründung 1993
– Erstes Austauschprogramm 1993/ 94

– Arbeitsgruppe im JBW Witzenhausen

– kein Verein

– 15 Mitglieder 

– Alter zwischen 20 und 40 Jahren

• Vereinsgründung: März 2001
– Kontinuierliche Weiterentwicklung

– Homepage: www.Uganda-Team.de



Ziele 

• Interkultureller Erfahrungsaustausch
(Austauschprogramme)

• Entwicklungszusammenarbeit
(praktische Zusammenarbeit z.B. JZ)

• Förderung gemeinnütziger Institutionen/ 
Organisationen in Kayunga (Sachspenden)

• Öffentlichkeitsarbeit
(Video, CD, Kalender, Veranstaltungen)



Ziele 

• Zusammenarbeit und Förderung vieler
Organisationen/ Institutionen. Keine 
Einzelunterstützung

• Gewinnen neuer Interessierter und 
Motivation

• Initiieren einer Städtepartnerschaft
• Integration in die lokale Agenda 21
• Monatlicher öffentlicher Stammtisch



Schlagworte 

• Uganda

• Gemeinsamkeit und Partnerschaft

• Aktionen und Engagement

• Natur pur

• Do it yourself und Eigeninitiative

• Andere Kultur



Schlagworte 

• Teamgeist

• Entwicklungszusammenarbeit

• Abenteuer

• Medienarbeit



Co-ordination-committee 

• Unser Partner in Kayunga

• Absprache aller Projekte

• Vertreter zahlreicher Organisationen
-Stadtrat -Stadtverwaltung
-Schulen -Kirchen -Krankenhaus
-Vereine -Gewerbe -Jugendvertreter
-Polizei -Frauenvertretinnen - ....



Uganda 
• Binnenland in Ostafrika am Äquator

• Klima tropisch aber angenehm

• Ca. 20. Mio. Einwohner

• Fläche: 2/3 von Deutschland

• Hauptstadt Kampala

• intern. Flughafen Entebbe

• Seit 1962 unabhängig

• Einparteiensystem, Präsident Museveni (gewählt)

• Neue Verfassung seit 1995



Uganda 

• Landwirtschaft

• (Klein-) Tierhaltung

• (Klein-) Industrie

• Aufschwung

• 17 Hauptvölker

• Amtssprache Englisch

• Währung stabil



Kayunga 
• Ca. 75 km von Kampala entfernt

• Eigene Stadtverwaltung und Krankenhaus

• Seit 2000 eigener District

• Ca. 40.000 Einwohner auf 25 qkm

• Stadtkern und Streusiedlungen (ländlich)

• Subsistenzlandwirtschaft

• Wasserversorgung über Brunnen, Tanks, 
Wasserlöcher

• Nahrung: Hauptsächlich pflanzlich



Kayunga 

• Restaurants, Hotels, Geschäfte für den täglichen 
Bedarf

• Kleinindustrie (Kaffee-, Maisverarbeitung)

• Stromversorgung, Infrastruktur, Telekommu-
nikation und Lebensstandard in den letzten Jahren 
kontinuierlich verbessert

• 10 Kindergärten, ca. 12 Schulen, 2 Berufsschulen



Städtepartnerschaft-Modell


